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PRÄVENTION SEXUALISIERTER GEWALT

Hintergrund

D ie ehemalige Bundeszentrale für gesundheit-
liche Aufklärung (BZgA), im Februar 2025 
umbenannt in Bundesinstitut für Öffentliche 

Gesundheit (BIÖG), führt seit 1980 in regelmäßi-
gen Abständen die repräsentative Wiederholungs-
studie zum Thema Jugendsexualität durch, bei der 
Jugendliche und junge Erwachsene im Alter von 
14 bis 25 Jahren zu Themen wie erste sexuelle Er-
fahrungen, Verhütungswissen und -verhalten sowie 
Sexualaufklärung in Schule, Internet und Elternhaus 
befragt werden. Der Themenbereich sexualisierte 
Gewalt wird seit 2001 erfasst und ist bereits in der 
letzten Welle aus dem Jahr 2019 erheblich ausge-
baut worden. Neben körperlichen Gewalterfahrun-
gen wurden in Anlehnung an die »Speak!«-Studie 
(Maschke & Stecher, 2018) nichtkörperliche Gewalt-
erfahrungen aus der Perspektive junger Menschen 
erfasst, so zum Beispiel (non)verbale Beleidigun-
gen mit oder ohne Einsatz digitaler Medien (Erkens 
et al., 2021). Es hat sich unter anderem gezeigt, 
dass im Jugendalter übergriffiges Verhalten durch 
Gleichaltrige erheblich häufiger vorkommt als durch 
Erwachsene. Dies deckt sich mit den Ergebnissen 
anderer Studien zu sexualisierter (Peer-)Gewalt (u. a. 
Hofherr, 2017; Maschke & Stecher, 2018).

In der aktuell laufenden repräsentativen Wiederho-
lungsbefragung »10. Welle Jugendsexualität« wird 
nun erstmals auch die Rolle von Bystandern vor, 
während und nach sexualisierten Grenzverletzun-
gen, Übergriffen und Gewalt in den Blick genom-
men. Gerade im Jugendalter sind häufig andere 
Jugendliche in (sich anbahnenden) Übergriffsitua-

tionen anwesend bzw. erfahren im Nachgang davon 
(Maschke & Stecher, 2018; Erkens et al., 2021). Sie 
können demnach nicht nur Zeugen oder Mitwissen-
de sein, sondern auch Adressierte im Rahmen von 
Disclosure-Prozessen (Hofherr, 2017; Maschke & 
Stecher, 2018; Erkens et al., 2021; Helfferich et al., 
2021; Banyard, 2011; Gulowski et al., 2023). Die ak-
tuelle Befragung ermöglicht es nun erstmals, reprä-
sentative Daten zur Rolle jugendlicher und erwach-
sener Bystander bei sexualisierter (Peer-)Gewalt aus 
der Perspektive junger Menschen in Deutschland 
zu gewinnen. Erste Ergebnisse liegen voraussicht-
lich Ende 2025/Anfang 2026 vor. Diese dienen als 
Grundlage dafür, Jugendliche, Eltern und Fachkräf-
te bei der Aufklärungs- und Präventionsarbeit zu 
unterstützen.

Das Vorgehen 

Seit über 40 Jahren wird die Querschnittbefragung 
zur Jugendsexualität regelmäßig repliziert, wobei 
das methodische Grundgerüst weitgehend unver-
ändert blieb (Scharmanski & Hessling, 2021). Die 
Datenerhebung der zehnten Welle wird im Auf-
trag des BIÖGs (ehemalige BZgA) durch das so-
zialwissenschaftliche Forschungsinstitut Verian mit 
der CAPI-Methode (Computer-Assisted Personal 
Interviewing) als kombiniert mündlich-schriftliche 
Interviews durchgeführt. Der Mantelfragebogen 
wird im Face-to-Face-Interview eingesetzt, wobei 
intimere Fragen wie zu Gewalterfahrungen von den 
Befragten am Laptop selbst ausgefüllt werden. Seit 
Februar 2025 werden rund 3 500 Jugendliche im 
Alter von 14 bis 17 Jahren sowie etwa 2 250 jun-
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•	 »Alles in allem gesehen – hat Ihnen das Ge-
spräch/haben Ihnen diese Gespräche gehol-
fen?«

•	 »Was hat Sie veranlasst, mit niemandem zu 
sprechen?« (z. B. »Ich habe mich geschämt«, 
»Ich hatte Angst vor Rache«)

Darüber hinaus werden alle Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen nach eigenen Bystander-Erfah-
rungen gefragt:
•	 »Haben Sie schon einmal selbst mitbekommen, 

dass eine andere Person zu sexuellen Handlun-
gen gedrängt oder gezwungen wurde?«

Die Antwortmöglichkeiten erlauben Rückschlüsse 
auf den Zeitpunkt sowie den Disclosure-Prozess 
(Mehrfachnennungen möglich): »nein, so was habe 
ich nicht mitbekommen«, »ja, ich habe es selbst ge-
sehen/war in der Situation dabei«, »ja, die betroffe-
ne Person hat es mir erzählt«, »ja, die Tatperson hat 
es mir erzählt«, »ja, andere Personen, die davon mit-
bekommen haben, haben es mir erzählt«.

Der auf diese Weise überarbeite Fragebogenteil 
schafft die Grundlage dafür, umfassende Erkennt-
nisse zur Rolle von Bystandern vor, während und 
nach sexualisierten Grenzverletzungen, Übergriffen 
und Gewalt aus der Perspektive junger Menschen 
in Deutschland zu gewinnen. Die Ergebnisse kön-
nen dann unter anderem für die Ausgestaltung von 
Maßnahmen zur Bystander-Prävention genutzt wer-
den.
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ge Erwachsene zwischen 18 und 25 Jahren in ganz 
Deutschland befragt. Teils werden auch die Eltern 
der befragten Jugendlichen um eine Einschätzung 
gebeten.

Eine Schulung vor der Erhebungsphase sowie eine 
Supervision währenddessen stellen sicher, dass die 
Befragung altersangemessen, kultursensibel und 
empathisch durchgeführt wird sowie bei Bedarf 
Informationen und Unterstützungsangebote bereit-
gestellt werden. Alle Befragten werden im Vorfeld 
umfassend über Ziel und Zweck der Studie sowie 
die Datenverarbeitung schriftlich und mündlich auf-
geklärt. Die Befragung ist freiwillig und erfolgt nur 
nach Einwilligung. Die Datenerhebung und -ver-
arbeitung erfüllt die aktuell gültigen Vorgaben der 
Datenschutzgrundverordnung (DSGVO). Die Ethik-
kommission der Deutschen Gesellschaft für Psycho-
logie (DGPs) hat die Befragung der Jugendlichen 
umfassend geprüft (Ethikvotum vom 05.11.2024).

Der Fragebogen

Der Fragebogenteil zu den Erfahrungen junger 
Menschen mit sexualisierten Grenzverletzungen, 
Übergriffen und Gewalt wurde im Zuge der zehnten 
Wiederholungsbefragung erweitert und angepasst. 
Dies umfasst unter anderem Fragen zu Gewalterfah-
rungen mit und ohne direkten Körperkontakt sowie 
zu der Anzahl, dem Alter, dem Geschlecht sowie 
der Beziehung zu den Tatpersonen bei der ersten 
Gewalterfahrung. Betroffene Personen werden au-
ßerdem danach befragt, inwiefern der Übergriff im 
Beisein oder mit Kenntnis anderer (Erwachsene, Ju-
gendliche, Kinder) stattfand.

Auch der Disclosure-Prozess wird in den Blick ge-
nommen, insbesondere der Zeitpunkt der Offen-
legung, die adressierten Personen sowie die Be-
wertung ihrer Reaktionen. Falls das Erlebte nicht 
offengelegt wurde, werden mögliche Gründe er-
fragt. 
•	 »Haben Sie jemandem von diesem Erlebnis 

erzählt?« (z. B. »ja, direkt danach«, »ja, aber erst 
einige Wochen/Monate später«)

•	 »Wem haben Sie davon erzählt?« (z. B. »jeman-
dem aus meinem Freundeskreis«)
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